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KRIMINELLES HÄNDLER-NETZ VERTREIBT
ILLEGALE PESTIZIDE

"Die Kunden der Gifthändler sind skrupellose Bauern, die die illegalen Pestizide auf Obst oder

Gemüse verspritzen. Schädliche Pestizide landen so direkt auf unserem Essen und in der

Umwelt", sagt Manfred Krautter, Chemie-Experte von Greenpeace. "Wir sind entsetzt, dass es

ganze Händler-Netzwerke gibt, die stark giftige, krebserregende, die Fortpflanzung und das

Hormonsystem schädigende Mittel vertreiben. Und wir sind entsetzt, dass Raiffeisen massiv in

diese kriminellen Geschäfte verstrickt ist."

Die Händler dies- und jenseits der deutsch-französischen Grenze halten deutschsprachiges

Verkaufspersonal bereit und wenden sich mit Ihrem Angebot speziell an kaufwillige deutsche

Landwirte. Auf Wunsch wird die Ware in Deutschland ausgeliefert. Greenpeace stellt heute auf

einer Pressekonferenz in Berlin einen umfassenden Report, ausführliches Filmmaterial,

Kaufbelege und etwa 100 Kilogramm illegaler Pestizide vor. Die 38 von Greenpeace sicher

gestellten Spritzmittelpackungen enthalten elf in Deutschland und drei auch EU-weit verbotene

Wirkstoffe. Die Umweltorganisation erstattet Anzeige wegen Verstoßes gegen das

Pflanzenschutzgesetz und des Verdachts auf Steuerhinterziehung.
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ÜBER GREENPEACE DEUTSCHLAND

Greenpeace ist eine internationale Umweltorganisation, die mit direkten gewaltfreien Aktionen für den Schutz
der natürlichen Lebensgrundlagen von Mensch und Natur und Gerechtigkeit für alle Lebewesen kämpft.

"Seehofer und die Agrarminister der Länder haben versagt. Dadurch blüht der illegale

Gifthandel", sagt Martin Hofstetter, Agrar-Experte von Greenpeace. "Die Behörden sind für die

illegalen Geschäfte mit verantwortlich: Wir haben uns an das Landwirtschaftsministerium von

Baden-Württemberg gewandt, um gemeinsam mit den Kontrollbehörden einen Händler auf

frischer Tat zu fassen, der die illegale Ware sogar per Türzustellung ausliefert. Das Ministerium

lehnte jedoch ab und weigerte sich, Ermittlungsbehörden vor Ort zu benennen."

Greenpeace fordert wirksame grenzüberschreitende Kontrollen. Händler und Bauern, die

illegale Spritzmittel verkaufen oder einsetzen, müssen streng bestraft werden. Ihnen muss die

Handels-oder Produktionserlaubnis entzogen und die Agrarsubventionen gestrichen werden.

Grundsätzlich ist Landwirtschaft ohne Gift und Gentechnik das Beste für Natur und Umwelt.

Noch mehr Informationen können Sie heute Abend in Augenschein nehmen: Um

21:00 Uhr bringt das ZDF-Magazin Frontal21 einen Beitrag zum Thema.

Publikationen zum Thema

https://presseportal.greenpeace.de/documents/46751


Greenpeace Deutschland

https://www.pr.co/powered_by_prco?utm_source=newsroom&utm_medium=poweredby&utm_campaign=powered_by_greenpeacegermany
http://presseportal.greenpeace.de/
http://presseportal.greenpeace.de/

